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Abstract

„Wearable Computing“ ist nicht nur ein Schlagwort, sondern eine sich aktiv entwickelnde Tech-
nologie. Dieser interdisziplinäre Workshop widmet sich der Beantwortung folgender in diesem
Kontext relevanter Fragen:
• Welche Erfahrungen mit dem praktischen Einsatz von Wearable Computern liegen bereits

vor? In welche Richtung weisen die laufenden Forschungs- und Entwicklungsarbeiten?
• Wie müssen sich die verschiedenen Komponenten (Hard- und Software) entwickeln? Ist die

heutige Konfiguration eines Wearable Computers bereits das Optimum? Welche ergonomisch
motivierten Eigenschaften von Ein- und Ausgabegeräten sowie von Software müssen für die
soziale Akzeptanz und eine sinnvolle Interaktion mit dieser Technologie realisiert werden?

• Lassen sich anwendungsübergreifende Charakteristika des Wearable Computing identifizie-
ren, die dieses neue Paradigma eindeutig vom Desktop Computing, von Virtual Reality und
von Ubiquitous Computing abgrenzen? Wo liegen die Gemeinsamkeiten?

1 Zielgruppen
Der Workshop wendet sich an Technologie-EntwicklerInnen und diejenigen, die Technologie
aus – im weitesten Sinne – ergonomischer Perspektive betrachten. Als TeilnehmerInnen werden
ForscherInnen und AnwenderInnen erwartet, die bereits an oder mit der Technologie „Wearable
Computer“ arbeiten oder sich mit der Umsetzung des Konzepts „Wearable Computing“ ausein-
ander gesetzt haben. Da dieser Forschungs- und Anwendungsbereich noch sehr jung ist und eine
Vielzahl unterschiedlicher Faktoren seine Etablierung beeinflussen, ist eine frühe Einflussnah-
me seitens VertreterInnen verschiedener Disziplinen überaus wünschenswert, z.B. aus Informa-
tik, Ergonomie, Kognitionswissenschaft, Arbeitswissenschaft, Elektrotechnik, Produktions-
technik, ...

2 Inhalt
Neben der Euphorie darüber, wo die Technologie des Wearable Computing in ferner Zukunft
überall Einzug gehalten haben wird und neben der Enttäuschung über die heute häufig noch sehr
unhandliche Hardware und fehlende Software scheint ein Trend in der Hard- und Softwareent-
wicklung erkennbar zu sein, der sich z.B. aus der Hardwarekonfiguration heutiger Wearable
Computer und aus zahlreichen wissenschaftlichen Veröffentlichungen herauskristallisiert. Die-
sen Trend gilt es zu hinterfragen: Lässt sich die Entwicklung des Wearable Computing sowohl
hardwareseitig als auch softwaretechnologisch für die nächsten 5-10 Jahre vorhersagen? Wohin
konvergiert der aktuelle Trend? Welche technologische Richtung ist erstrebenswert? In welchen
Anwendungsbereichen sind die innovativsten Veränderungen zu erwarten? Welche neuen For-
men der Interaktion zwischen Mensch und Computer zeichnen sich ab?

Eine solche Abschätzung kann nur auf der Grundlage bisheriger Erfahrungen mit Wearable
Computern erfolgen und muss darüber hinaus Erkenntnisse aus der Ergonomie, der Kognitions-
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for schung, den Ar beits wis sen schaf ten und ins be son de re aus den An wen dun gen  – so weit sie
über trag bar sind – in te grie ren. Der in ter dis zi pli nä re Dis kurs in die sem Work shop könn te dazu
füh ren, Cha rak teristika des Wea ra ble Com pu ting zu be nen nen, die jen seits be kann ter Pa ra dig -
men wie Desk top Com pu ting, Vir tu al Rea li ty und Ubi qui tous Com pu ting lie gen. Aus gangs -
punk te sind die bis he ri gen Er fah run gen aus kon kre ten An wen dun gen oder mit Pro to ty pen und
de ren kri ti scher Re fle xi on so wie die Er war tun gen von For sche rIn nen und An wen de rIn nen. Der
Work shop kann zu ei ner rea lis ti schen Ein schät zung füh ren, die auf ei ner Syn er gie der heu ti gen
Ge ge ben hei ten, de ren Kri tik und den Vi sio nen ba siert. 

3 Arbeitsform und Ergebnisverbreitung
Jede Teil neh me rIn reicht zum Work shop ein The sen pa pier, ein kur zes Sta te ment oder ei nen klei -
nen Er fah rungs be richt ein und er hält wäh rend des Works hops die Ge le gen heit, die ei ge ne The se
oder Ar gu men ta ti on durch eine Prä sen ta ti on, De mon stra ti on o.ä. dar zu le gen. Die in die ser „Vor -
stel lung“ ge trof fe nen Kern aus sa gen wer den in der an schlie ßen den Zu sam men schau zu ei ner
Pro gno se zu sam men ge stellt, die ih rer seits dis kur siv auf ihre Kon sis tenz ge prüft wird. Alle ein -
ge reich ten Bei trä ge so wie ein Pro to koll der Er geb nis se des Works hops wer den auf den
Web-Seiten des Works hops ver öf fent licht:
http://www.tzi.de/wea ra ble/mc2001/
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